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Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


4otes Stuͤck. Montag, 


Fortſetzung der Rigiſchen Anzeigen. 

villtes und IXtes Stuck. Von dem Namen 
»und Urſprung der alten Einwohner Lieflands, ihrer 
»Religion, Sitten und Gebraͤuchen. Liefland 
fuͤhrt den Namen von ſeinen alten Einwohnern den 
Liven, die nebſt den Letten und Eſthen das 
Land beſetzt hatten. Die letztern ſtammen von den 
Finnen ab, und ihr Name aus dem ſchwediſchen 
Oeſten, da ſie dieſen gegen Oſten liegen, und ſind 
vielleicht Ein Volk mit den Aeſtiern in Preußen 
geweſen. Ein Liewe, kommt her von Lywa, Sand. 
Ein Reſt dieſes Volks wohnt am Seeſtrand ohnweit 
Salis und in Curland. Die Letten leitet man 
ab von den alten Luticis, einem ſarmatiſchen Volk, 
und ſollen ſie urſpruͤnglich in Litthauen gewohnt has 
ben, wie denn das Lettiſche und Curiſche Schweſtern 
des Litthauiſchen find, (. Stenders neue lettiſche 
Grammatick.) Die Eſthen und Liven hatten mit 
den Finnen einerley Götter. Den Neumond begrüßs 
ten ſie: ſey gegruͤßet Mond, daß du alt werdeſt und 
ich jung bleibe. Dem Monde gedeihe das Gold zur 
Schönheit, die Menſchen aber moͤgen ſo geſund Blei; 
ben, als Eifen ſtark und feſt iſt. Der vornehmſte 
Gott war Thorifas, der Donnergott. Bey den Lei; 
ten: Perkuns, die Sonne, den feine Frau Perkune 
Mate nach ſeinem Lauf täglich vom Staub abbade, 
Okopirn, der Gott des Himmels, Antrymp, der 
Gott des Lichts, Pokul und Brecktſte, der Gott und 
die Göttin der Hölle u. ſ.f. Tempel hatten ſie nicht, 
aber Hayne und Höhen. - Ihre Opfer waren Vieh, 
Bier und Brodt, worauf fie die Götter zu Gaſt baz 
ten. Ihr erſtes Feſt war im Aprill dem Pergubri, 
Gott des Laubes und Graſes zu Ehren. Den 2gjten 


den 18. Junius 1764. 


October war das Feſt zu Ehren der verſtorbenen Sees 
len. Im December feyerten ſie ein Feſt, dem Gott 
der Schwelgerey. Das Jahr theilten ſie in zwoͤlf 
Monate, und nannten dieſe nach ihren Eigenſchaften, 
z. E. December, Wilke Mäncs, von den Wölfen. Sie 
raubten die Weiber mit Liſt, wenn auch gleich die 
Entführungen mit Wiſſen und Willen der Aeltern 
waren, (das ſollte Fineſſe heißen). In Eſthland 
ſetzte fich die Braut hinter den Braͤutigam aufs Pferd, 
warf Baͤnderchen aus, und ritt ſo ins Dorf. Ihr 
Ehebett war keuſch, und keine Vielweiberey. (Dieſe 
alten Eindrücke liegen noch in dem Volke. So ber 
kannt beyde Geſchlechter mit einander umgehen, ſo 
iſt doch Unzucht weniger gemein,) die Toͤchter erhiel⸗ 
ten ihre Namen vom Federvieh, die Soͤhne vom 
Vieh oder Wild. Den Todten gaben fie Geld, Spei⸗ 
ſe und Trank, Weibern Nadeln und Zwirn mit. Bey 
den Gräbern ſchmauſeten fie jahrlich. Einmal im 
Jahr bewirtheten fie die Seelen in einer heißen Bade 
ſtube. — Wirth hielt den Pergel, und nöthigte 
fie zum Eſſen. Hernach hieb er feinen Pergel auf 
der Thuͤrſchwelle entzwey, wieß ihnen hoͤflich die 
Thüre, und fegte hinter ihnen aus. Könige hatten 
ſie uicht, ihre Prieſter waren im Anſehen, und Ge⸗ 
wohnheiten Geſetze. Ihre Kriege waren Räubereyen. 
In der Noth brauchten fie Fiſchgraten ſtatt Eiſen. 
Ihre Kleidung war ganz einfach, wie ihre Speiſe. 
Naude und Rafla, Geld in ihrer Sprache, zeigen 
an, daß fie vor Ankunft der Deutſchen es ſchon ger 
kaunt. Der jüngſte Sohn bekam das Unbewegliche, 
die andern theilten ſich ins Uebrige. Die Mutter 
konnte beym jüngjten bleiben. Trennte ſich ein Bas 
ter vom Sohn mit Unwillen, fo band jener ein Bail 
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an einen Strohhalm, konnte der Sohn es zur Thuͤr 
hinausbringen, fo war es fein, fiel es in der Stube 
nieder, fo konnt er enterbt davon ziehen. 

Xtes Stuͤck. Beantwortung der von der Koͤnigl. 
»Preuß. Societaͤt der Wiſſenſchaſten aufgegeben 
»Frage von den Wanderungen der Vandalen und 
»Sveven.“ Nicht alle Vandalen und Sve⸗ 
ven find ausgezogen. Die Veneden und Sla— 
ven, jener Nachbarn, haben das Land beſetzt. Es 
gab Dt und Suͤd⸗Wenden, ein Volk mit den 
Vandalen, (f. Kranz. Vandal.) Die Veneden 
oder Wenden an der Oſtſee, die Obotriten hießen, 
werden abgeleitet von Obos, ruſſ. ein Kriegslager, 
und triten von terraju, ich zerſtöhre. Die Vans 
dalen und Sveven, fo nach Gallien und Spanien 
gezogen, find vermuthlich nie zu ihrer Heimath wies 
dergekehrt. Die Angelſachſen konnen auch Platz 
genommen haben. Zerſtreuete Wenden waren 
auch in Liefland, daher der Name der Stadt Wen: 
den, die bey ihnen Zechs eine Umzaͤunung hieß. 
Ein Zaun iſt noch der Stadt Wapen. Die Halo 
ven zu Halle leitet der Autor ab von hal (a 
und dem ſklavoniſchen Varraju, ich koche. Sol iſt Salz 
im ſklavoniſchen, Neuſol in Ungern Neuſalz. 

XItes Stuck. Das Wochenbette.“ Es redet 
von der Diaͤt der Kindbetterinnen, verwirft die fruͤh⸗ 
zeitigen Beſuchungen bey der Wöchnerin, und die 
ſogenannte Kraftſuppen. — Ein Anhang zu dem 
Stucke lehrt, daß Pommern aus dem ſtlavoni⸗ 
ſchen entſpringe, wo, Pomorca am Strande ber 
deutet. 

XIltes Stuͤck. 1) »Von Vermehrung des Ge 
atreides.“ Nach Schwentern kann ein Korn 
in 12 Jahren 244 Trillionen, 140625 Billionen 
Koͤrnlein gebracht haben. Ein Weitzenkorn kann 
nach 3 Jahren uͤber 200 Perſonen auf einen 
Tag ſpeiſen. 
der Weitzenkoͤrner, die nach der Duplicationspro⸗ 
greſſion in die 64 Fächer eines Dammbretts kommen 
ſollte, welche der Erfinder des Schachſpiels foderte, 
erlautert dies. Das 6gmal duplirte Weitzenkorn 
fodert 5124059 dergleichen Archen, wie Noaͤh war. 
Zuletzt wird ein luſtiger Kauf angefuͤhrt, und zwar 
von einem Pferde, innerhalb 24 Stunden zu begabt 
ten, und nur für die erſte Stunde 1 Pfennig zu ger 
ben, die folgenden zu dupliren. Es macht 58254 
Athlr. 5 Gr. 3 Pf. 2) Von Jrrthuͤmern, die 
aus Leibenſchaften entſtehen, aus des Herrn 
Helvetius Diſeurs über den Menfchen” nach 
der Ueberſetzung, Leipzig 1750, S. 14. Dies if 
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die Anzahl und der Haupthinhalt der Stuͤcke des er⸗ 
ſten Jahres, das in der Mitte anfieng. Eine nach 
barliche Fortſetzung wird erfolgen. 


5 Berlin. 

Poetiſche Einfälle von A. L. Karſchin 1764,1fte 
Sammlung, 4 Bogen in 32. Die Bewunderung 
und der Beyfall ſind oft die erſte Urſache von dem Fall 
großer Genies geweſen, und obgleich dieſe Wahrheit 
nach einer Sentenz ſchmeckt: ſo finden wir ſie doch 
täglich durch die Erfahrung beſtaͤtigt. Die Vergoͤt⸗ 
terung, womit die Fr. Karſchin zu ihrem Vortheil 
ihrer wirklich ſchoͤnen Dichtungsart wegen iſt beehret 
worden, hat es vielleicht mit verurſacht, daß ſie auf 
Rechnung ſchoͤnerer Stücke auch einige mittelmäßige, 
als Parentheſen und Zwifchenftände von dem horazi⸗ 
ſchen Odengeiſt zu dem gemeinen ſtachelloſen 5 
der Welt mittheilt. Nicht dran zu gedenken, daß die 
gegenwärtige Sammlung kaum den Namen von⸗ 
Bon- Mots erfullt; am wenigſten, duß die mei⸗ 


ſten vor ertraͤgliche Sinngedichte gelten konnen weil 


ihnen der ſogenannte Epigrammatiſche Point meh⸗ 
rentheils fehlt: ſo wiſſen wir auch nicht, ob Einfälle, 
die man bey Weglaßung der Reime kaum in der Poe⸗ 
fie koͤnnte gelten laßen, in der Verwandſchaft Poeti⸗ 
ſcher Stucke geduldet werden doͤrfen. Wir fodern 
nur einen ſehn mittelmaͤßigen Geſchmack, und die klei⸗ 
ne Geduld, die 57 Einfälle durchzuleſen. Man 
wird alsdenn noch nicht wiſſen, ob ſie um der Ueber⸗ 
ſchrift, oder um der Reime, oder um des Kurze 
willen Poetiſche Einfaͤlle heißen koͤnnen: wenigſtens 
find die mehreſten Gedanken proſaiſch, altäglich, und 
ſchon bekannt. Wir wollen dieſem etwas altdeut⸗ 
ſchen Urtheil dadurch eine Milderung hinzufuͤgen, 
wenn wir ein einziges noch ziemlich gerathnes Ein; 
faͤllchen herſetzen, welches doch auch nicht einmal in 
der Erfindung der Fr. Karſchin, fondern in der 
wirklichen Geſinnung deſſen, von dem es die Ge 
ſchichte erzaͤhlt, gegruͤndet iſt. Es ik folgendes: 
Die Größe des Julius Cäſars. 
Daß den Pompejus Caͤſar überwunden, 
Das war ein Werk des Glucks und war der 
Goͤtter Rath, 
Doch daß er nach dem Sieg die Menſchlichkeit 
0 empfunden, 
Und jeden Tag ſich ſelbſt um feine Feinde bat“ 
Das war des Helden große That! 


Koſten in der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie 
auch in Elbing und Mitan 3 Achth. 
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Berlin, vom 9. Jun. 

Nachdem ſich der Herr Präfident Domhardt bey 
Ihro Maj. dem Könige in Potsdam beurlqubet har; 
ten, ſo reiſeten Ste heute wieder von hier nach 
Preuſſen zuruck. 

5 Hamburg, den 5. Jun. 

Allhier find für den verſtorbnen Chuxſaͤchſiſchen 
Miniſter Grafen von Bruͤhl, hald nach dem geſchloß⸗ 
nen Frieden aus Frankreich, ſo viel Tapecereyen und 
andre Meubles angelangt, daß die Fracht von hier 
bis Dresden zu Waſſer uͤber 2000 Thlr. gekoſtet, 
woraus ſich ohngefähr auf die Menge und den Werth 
derſelben ſchließen laßet 

London, den 29. Mayr 

Alhier ſtarb der Jude Benjamin da Coſta, der 
diefen ganz beſondern Nachruhm hat, daß er ſeit 30 
Jahren her jedes Jahr durch bis 3000 Pf. Sterl. 
unter die Armen austheilen laſſen. Die Zänkereyen 
bey der Indianiſchen Compagnie hielten den Lord 
Clive von der Reiſe nach Bengalen immer noch zu⸗ 
rück. Seine Gegner vergleichen ihn mit Cromwelln. 
Sie verweiſen es ihm, daß er bey der Enthauptung 
des rechtmäßigen Nabads von Bengal, Surojah 
Dowla, durch die Finger geſehen, gleichwie Crom— 
well mit Carl 1. daß er ſich darauf ſelbſt empor ge⸗ 
ſchwungen, und ſich eine Herrſchaft in Bengal ange 
legt habe, wie Cromwell in ſeinem Protectorat; daß 
er diejenigen Direttoren der Oſtindiſchen Compagnie, 
unter welchen er fein Gluͤck gemacht, ihrer Wurden 
und Aemter entſetzt und andre in ihre Stelle geſcho⸗ 
ben, wie Cromwell ſich gegen das Parlament verhal⸗ 
ten. Uebermorgen gehet der Lord Clive von hier 
nach Portsmouth. Es hat derſelbe 3 Punchions 
(ein Faß von 84 Gallons) Brittiſcher diſtillirter 
Waſſer und Getraͤncke am Bord des Kent einzuſchif; 
fen beordert, um den Matroſen während ihrer Reiſe 
zweymahl die Woche Punſch zu geben. Der Spar 
niſche Ambaſſadeur gab neulich bey einem für die 
fremden Miniſtres und den hieſigen Adel angeſtelten 
Tractament, für ein Quartier ausgeſchaͤlter junger 
Erbſen 4 Guineen. Ein Waghals ſprang neulich, 
um eine anſehnliche Wette aus einem 3 Stockwerck 
hohen Fenſter auf die Straße, allein er beſchleunigte 
dadurch ſeinen Tod. Einer von Sir Jacob Low⸗ 
thers Leuten hat juͤngſt unweit Lawther Parck in 
Weſtermore Land einen ſehr großen Adler geſchoſſen. 
Es hielte derſelbe von der Spitze eines Fluͤgels bis 
zum andern 7 und 1 drittel Fuß, und wog 17 Pfund. 
Die Societaͤt zur Aufmunterung der Kuͤnſte und 
Manufacturen hat dem Hn. Eldridge, für ein erfund; 
nes Geheimniß, Schaf und andere Felle ohne Lohe 
zu gerben, einen Preis von 100 Pf. Sterl. ertheilt. 
Die Irländiſche Nation thut ſich in mancherley Ma⸗ 


nufacturen ungemein hervor. Sie machen Leinwand 
fo gut als die Schleſiſche und Sachſlſche, und dieſe 
Manufactur iſt ſchon in fo gutem Stande, daß alle 
Jahr auf die 10 Millionen Ellen hier in England 
eingebracht und theils hier verkauft, theils nach Amen 
rika verſendet werden. Sie haben auch nun anges 
fangen ſchöne Teppiche zu machen, die den Tuͤrkiſchen 
meiſt gleich find; auch verfertigen fie ſchoͤnen Leins 
dammaſt, ſo gut als in Schleſien, und fangen nun 
auch an vortrefliches Cammertuch zu wuͤrken. 
Warſchau, den 7. Jun. 5 
Am Sonnabende hinterbrachte der Fuͤrſt Primas 
den Reichsſtänden, was maßen er die Reverſalien 
vom Petersburger und Berliner Hofe, wegen der zu⸗ 
geſtandnen Titel, einer Kaiſerin von ganz Rußland 
und eines Koͤniges von Preuſſen erhalten, ſelbige 
wurden vorgeleſen, und in die Conſtitution gebracht. 
Man ſchlug darauf vor, einen algemeinen Zoll zu er; 
richten, und die Privatzoͤlle abzuſchaffen; die in 
Danzig von den Polen erzwungne drey Scheffel von 
jeder Laſt Getreide zu geben und andre MWisbraͤuche 
zu caßiren; die Zollkammer zu Brzesc in Lithauen 
ganz abzuſchaffen; die Juden mit einem hoͤhern 
Kopfgeld zu belegen, und den Adel davon zu befreyen; 
und als zuletzt der Landbote von Halise anräthig 
war, ein Mittel abzufaſſen, wie ins kuͤnftige die 
Reichstage vortheilhafter gehalten werden koͤnten, 
ward wegen ſpäter Zeit die Sitzung geendigt. Am 
Montage wurde die letztere Materie vorgenommen 
und ein Entwurf deswegen verleſen, imgleichen einir 
ge Rathſchlage, den Reichstag betreffend, vermoͤge 
der Verordnungen von 1690 und 1736 feſtgeſetzet, 
auch beſchloſſen, vor der Wahl eines Landbotenmar⸗ 
ſchalls, keine andere Materien aufs Tapet zu brin⸗ 
gen. Darauf wurden die Unterſuchungen wegen ei 
nes Collegii Oeconomici; wegen Verwaltung des 
Kronſchatzes; wegen des algemeinen Zolles ꝛc. vor⸗ 
getragen, und die Sitzung beſchloſſen. Am Dienftar 
ge und Mittwoch wurden verſchiedene Entwürfe ber 
liebet, wobey unter andern das Juͤdiſche Kopfgeld 
von 2 Fl. holländiſch für jeden Kopf auf das Jahr 
ſeſtgeſetzet und die Sitzung auf heute verleget ward. 
Aim Sonnabend ſind alle beliebte Entwuͤrfe nochmals 
vorgeleſen und unterſchrieben worden, um ſie in die rech⸗ 
te Conſtitution zu bringen. Als vor einigen Tagen 
der Vorſchlag, wegen Beſtaͤtigung des Curlaͤndiſchen, 
Lehns an den Herzog Biron angenommen worden, 
lief ein Schreiben von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Carl an den Fürſten Primas, aus Dresden 
ein, in welchem Er ſeine vermeintlichen Vorrechte als 
wirklicher Herzog von Curland beſtens empſiehlet. 
Auf viele Vorſtellungen einiger Magnaten ſcheinet 
der Krongroßmarſchall ſich auf die Seite der vers 
ſamm; 
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ſammleten Reichsſtaͤnde zu lenken, und es Toll ihm 
auch die Marſchallsautoriiat ieder zngeſtellet wer 
den, welches aber bis jetzo noch nicht erfolget iſt. Das 
Commando der 300 Mann der Krongarde kommt 
nach Preußen zuruck; es treffen hier auch täglich Hu⸗ 
ſaren uno Panzerfahnen ein. Sonſten iſt hier die 
gewiſſe Nachricht eingelaufen, daß nachdem die 
Poniatowskiſchen Truppen auf die Diviſion 
des Kronfeldwachmeiſters Makronowski geſtoßen, 
erſtere die letztere ſich zu ergeben genoͤthigt, 
und ihr 60000 fl. abgenommen, ihr Oberhaupt aber 
auf ſein Ehrenwort loßgelaßen worden. Der Kron⸗ 
großfeldherr befindet ſich mit der Reichsarmee bey 
Samboz. Man will ſagen, daß ſich die Roͤmiſch⸗ 
kayſerlichen und Franzoͤſiſchen Geſandten nach ihren 
Hoͤfen zuruͤckbegeben werden. 
Pohlniſcher Reichstagsſchluß wegen des 
Herzogthums Curland. 

Da die Conſtitution von Anno 1706. Art. 20. um 
ter dem Titel de curarela ausdrücklich verbietet, daß 
ohne Einwilligung eines Reichstages der König auf 
keinerley Art über diejenigen Herzogthümer diſponi— 
ren, ſoll ſo zu der Republik gehören, und in Anſehung 
des Herzogthums Curland und Semgallen in den 
pactis conventis des Königs Auguſt des Ilten glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenkens namentlich wegen dieſer Her 
zogthuͤmer feſtgeſetzt worden, daß Ihro Majeſtät mit 
der Republik dafür Sorge tragen wuͤrden; Die Re; 
publik auch wenige Zeit hernach auf dem Pacifica 
tionsreichstage von Anno 1736 durch eine Conſtitu⸗ 
tion dem Koͤnige Auguſt dem Ilten glorwuür— 
digften Andenkens die Gewalt aufgetragen, nach Ab; 
ſterben des damaligen Herzogs Ferdinands und nach 
Erloͤſchung des Kettleriſchen Stammes, dieſe Her; 
zogthümer einem andern zu Lehn zu geben, und zus 
folge dieſer Conſtitution Ernſt Johann Graf von Bis 
ron fur ſich und ſeine männliche Nachkommen, dieſe 
Herzogthuͤmer Curland und Semgallen zu Lehn er⸗ 
hielte, nachdem vorhero zufolge gedachter Conſtitu; 
tion mit demſelben über die von ihm zu erfuͤllende 
Conditiones eine Convention geſchloͤſſen war: Als 
ſchuͤtzen und erhalten Wir aus vorgedachten Urſachen 
den Herzog Ernſt Johann und ſeine mannlichen 
Nachkommen in dem Recht und dem Beſitz 
des von ihm rechtmäßig erhaltenen Lehns, wie 
wir denn auch die Ritterſchaft von Curland und Sem; 
gallen bey ihren Rechten, Privilegiis, pactis ſubje- 
ctionis, et formula Regiminis erhalten und ſchuͤtzen, 
diejenigen Bedingungen ausgenommen, welche der 
Herzog vermoͤge der gedachten Conpention zu erfüllen 
ſchuldig iſt. Da aber der Herzog Ernſt Johann im 
Jahr 1739 das Lehn nicht in Perſon ſondern der Con⸗ 
ſtitution von 1683 entgegen, durch einen 1 
tigten nehmen laßen, ſo ordnen Wir, um vorgeda 
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tem Geſetze wiederum feine erſte Kraft zu geben, daß 
der Herzog das Lehn in Perſon empfange, wenn ſein 
Alter oder feine Geſundheit es zulaßen, oder daß fein 
Erbprinz bey dem kuͤnftigen König für feinen Vater 
und für ſich das Lehn nehme. Ferner ordnen Wir, 
daß der jetzige Herzog Ernſt Johann und feine vegier 
rende Nachkommen keine fremde Dienſte annehmen, 
und daß die Herzogthümer Curland und Semgallen 
nach wirklicher Erloͤſchung der männlichen Linie des jer 
tzigen Herzogs Ernſt Johann an die Republik zu 
freyer Diſpoſition zuruͤckfalle. Auch wollen Wir, daß 
die Convention, welche in Gefolge der Conſtitution 
von 1736 den 22ſten November mit dem Herzoge zu 
Danzig 1737 iſt geſchloſſen worden, der Conſtitution 
des gegenwärtigen Reichstages inſerirt werde. Da 
übrigens die inzwiſchen gemachte Difpofitiones mit 
dieſen Herzogthuͤmern das ausgefertigte Diploma und 
alle andre Actus, die ohne Zuziehung des ordinis 
equeſtris und ohne Einwilligung eines Reichstages 
und allein durch das letztere Reſultat des S. C. erfok 
get find, denen Geſetzen entgegen laufen, und alſo 
ungultig find, fo declariren Wir, daß ſolche dem 
Herzoge Ernſt Johann und feinen männlichen Nachs 
kommen zu keinem Nachtheil gereichen und hinder⸗ 
lich ſeyn ſollen. Wir befehlen auch hiemit im Namen 
der Republik allen Einwohnern dieſer Herzogthümer, 
wes Standes ſie auch ſeyn moͤgen, daß ſie nach den 
Geſetzen der Herzogthuͤmer ihrem rechtmaͤßigen Heu 
zoge Ernſt Johann unterworfen und treu ſeyn follen. 
Da auch unterſchiedene Klagen von den Woywod⸗ 
ſchaften und Diſtrikten in Lithauen und Liefland wer 
gen der Graͤnzen, Zölle und andern Umftänden ger 
führt werden, fo wollen wir ſorgen, daß der kuͤnfti⸗ 
ge König desfalls eine Commiſſton beſtellt. 
Wilda, den 8. Jun. 

Die Capturgerichte ſind vor 3 Wochen in der 
Woywosdſchaft Wilda angefangen worden, und mor— 
gen wird man den Schluß derſelben beſtimmen; im 
übrigen wird in unſern Gegenden Ruhe und Sicher 
heit erhalten. Der Herr Marſchall der allgemeinen 
Confoͤderation, welcher ſich bisher in Nowogrod auf 
gehalten, wird auf die Feyertage nach Stonim ge⸗ 
hen. 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Morgagni, Jo. Baptiſt. de fedibus et caufis morbo» 
rum pet anatomen indagatis, libri 5, Tomi 2, fol. 
maj. Venet. 761, 244, Ej. Adverfaria anatomica 
omnia, c. fig. Vol. 6, fol. maj. Venet 763, 8 fl. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


